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Die Qualitätssicherung der HDL: Registrierung und Zertifizierung von DL-Unternehmen als Basis für 

ein Gutscheinmodell - Ergebnisse der Unternehmensbefragung  

Vom 20. Dezember 2020 bis zum 09. Februar 2021 haben 81 Unternehmen aus Deutschland, die haus-

haltsnahe Dienstleistungen anbieten (HDLU) und in einem relevanten Verband organisiert sind, an ei-

ner Unternehmensbefragung mittels Online-Umfrage teilgenommen. Die Zielpersonen der Umfrage 

waren deutschsprachige Geschäftsführer*innen, Eigentümer*innen, Entscheider*innen oder Soloselb-

ständige in diesen Unternehmen. Es wurde die aktuelle Situation der HDLU ermittelt sowie ihre Ein-

schätzung und Bereitschaft, sich registrieren/ zertifizieren zu lassen. Mit der Durchführung der Um-

frage wurde das IFAK Institut Markt- und Sozialforschung Taunusstein beauftragt. Im Folgenden wer-

den die wichtigsten Ergebnisse der Online-Umfrage dargestellt. 

 

Struktur der Unternehmen: 

67 % der HDLU führen ihre Bezeichnung als „Unternehmen für haushaltsnahe Dienstleistungen“. 76 % 

der befragten Unternehmen sind im Bundesverband haushaltsnaher Dienstleistungsunternehmen 

(BHDU) oder in der Allianz haushaltsnahe Dienstleistungswirtschaft e.V. (AHDW) organisiert. 16 % sind 

in keinem Verband Mitglied. 

Durchschnittlich beschäftigen die HDLU am häufigsten Teilzeitkräfte. Dies ist unabhängig von der Un-

ternehmensgröße (n = 81).  

In 84% der Unternehmen sind mindestens 51% der Mitarbeiter*innen sozialversicherungspflichtig be-

schäftigt. Der am häufigsten wahrgenommene Aufgabenbereich der befragten HDLU stellt die Woh-

nungsreinigung dar, die alle Unternehmen anbieten. Dem folgen Leistungen nach §45 SGB XI, die 69 % 

der befragten HDLU erbringen. Auch Textilreinigung und -pflege (59 %) sowie Hol- und Bringdienste 

(58 %) zählen zu den häufigsten Tätigkeitsbereichen. Etwa die Hälfte der Unternehmen bietet die Zu-

bereitung von Mahlzeiten an (47 %) und 28 % übernehmen die Versorgung und Betreuung von Kindern. 

Senior*innen sind mit 60 % ihre größte Kundengruppe. Ihnen folgen mit 25 % einkommensstarke Haus-

halte. Familien mit Kindern machen 9 % der Kund*innen aus. 

 

Herausforderungen für HDLU: 

Die größten Herausforderungen, die von den Unternehmen genannt wurden, sind die Gewinnung von 

Personal bzw. der herrschende Personalmangel (74 %) und die Konkurrenz durch illegale Beschäftigung 

(67 %) im Sektor der haushaltsnahen Dienstleistungen (HDL). Rund die Hälfte der HDLU hat Mühe,  
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geeignetes Personal zu finden (51 %). Jeweils 38 % der HDLU geben an, dass die mangelnde Zahlungs-

bereitschaft der Kund*innen bzw. der Preis der Dienstleistungen und die Höhe der Lohnnebenkosten 

Probleme darstellen. 

 

Während 74 % der HDLU die Gewinnung von Personal bzw. den herrschenden Personalmangel als Her-

ausforderung sehen, geben sogar 84 % der befragten Unternehmen an, dass sie Probleme bei der Rek-

rutierung neuer Mitarbeiter*innen haben. Für den Großteil der HDLU ist die Empfehlung von anderen 

Mitarbeitenden der beste Weg, neues Personal zu gewinnen (94 %). 

In den offenen Nennungen der befragten Unternehmen wird neben den bereits beschriebenen Her-

ausforderungen bezüglich der Gewinnung neuer Mitarbeiter*innen vor allem das schlechte Image von 

HDL als größtes Problem benannt. Darüber hinaus nennen die HDLU beispielsweise das Problem der 

rechtlichen Absicherung oder die hohe Steuerbelastung mit gleichzeitig zu geringen Betreuungs- und 

Entlastungleistungen der Pflegekassen. Des Weiteren ist die aktuelle Situation angesichts der Covid-19 

Pandemie eine große Herausforderung, da die Kontakteinschränkungen den Dienstleistungssektor be-

einträchtigen. 

 

Bereitschaft zur Zertifizierung: 

In der Online-Umfrage wurden den Befragten drei mögliche Zertifizierungsformen mit ihren notwen-

digen Rahmenbedingungen vorgestellt. Danach wurden die HDLU zu ihrer Bereitschaft, sich nach einer 

der drei Varianten zertifizieren zu lassen, befragt.  

Für 11 % der 81 befragten Unternehmen kommt keine der drei Zertifizierungsvarianten in Frage (9). 

Die Gründe dafür, die durch die Online-Umfrage ermittelt werden konnten, sind sehr breit gefächert. 

Am häufigsten wurde die Möglichkeit zur Zertifizierung abgelehnt, da darin für die 9 HDLU kein Mehr-

wert besteht aufgrund bereits ausreichender Nachfrage. Zudem wird der bürokratische Aufwand als 

zu hoch eingeschätzt, ebenso wie der finanzielle Aufwand und die zusätzliche Arbeit, die durch eine 

Zertifizierungsbemühung entstünde. In der offenen Nennung wurde durch die HDLU deutlich gemacht, 

dass die Zertifizierung nur sinnhaft sein, sofern simultan aktiv der illegale Markt für HDL beschränkt 

wird. So sollen beispielsweise gleiche Maßstäbe für Privathaushalte angesetzt werden, die HDL in An-

spruch nehmen. 

 

Für 32 % der 81 befragten Unternehmen käme die Zertifizierungsvariante 1 (Basis-Registrierung, ohne 

Überprüfung, einfache Selbsterklärung) in Frage. 44 % der HDLU würden sich nach Variante 2 zertifi- 
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zieren lassen (Zertifizierung, Überprüfung durch eine unabhängige Stelle, z.B. IHK). Für 12 % der Un-

ternehmen ist die Variante 3 der Zertifizierung (Zertifizierung, Überprüfung durch eine akkreditierte 

Zertifizierungsorganisation, DEKRA/ TÜV etc.) denkbar.  

Die HDLU, die zu einer der Zertifizierungsvarianten bereit wären (72), wurden nach den Vor- und Nach-

teilen befragt, die sie in der Zertifizierung sehen. Die größten Vorteile werden in der Konkurrenzfähig-

keit gegenüber anderen (illegalen) Anbietern (74%), im Wettbewerb mit anderen Anbietern (68%) so-

wie bei der Kundengewinnung (67%) gesehen. Die Hälfte der Unternehmen (49 %) sieht in der Zertifi-

zierung eine Chance auf Personalgewinnung und -sicherung. In der offenen Nennung benannten die 

HDLU vor allem die Imageverbesserung von HDL als Vorteil. Zudem vermuten sie, dass die Zertifizie-

rung zu mehr Anerkennung der Branche durch Politik und Gesellschaft führen könnte, indem sie legale 

von illegalen Anbietern abgrenzt.  

Als nachteilig betrachten 88 % die Höhe des bürokratischen Aufwandes, der mit einer Zertifizierung 

einher geht. Auch die zusätzlich anfallende Arbeit (67 %) und der finanzielle Aufwand (57 %) werden 

von mehr als der Hälfte der HDLU als nachteilig angesehen. Zudem wurde in der offenen Nennung 

betont, dass sich das Kosten-Nutzen Verhältnis der Zertifizierung nachteilig auf die Endkundenpreise 

auswirken könnte. Auch die große Diskrepanz zwischen bereits bestehender Nachfrage und schwerem 

Personalmangel wurden erneut benannt. 

 

Gewünschte Rahmenbedingungen zur Zertifizierung: 

Die 72 HDLU, für die eine Zertifizierung in Frage käme, wurden nach ihrerseits erwarteten Unterstüt-

zungsangeboten, notwendigen Bedingungen, gewünschtem Format, möglichen Kooperations-

partner*innen sowie der Kommunikation der Registrierung/ Zertifizierung befragt, die gegeben sein 

sollten, um ihnen den Prozess der Zertifizierung zu erleichtern.  

Die meisten Unternehmen wollen finanziell (57 %) bzw. digital (53 %) bei diesem Prozess unterstützt 

werden. Die Hälfte (49 %) erwarten Unterstützung bei der Kommunikation der Registrierung an die 

Kund*innen. In der offenen Nennung wünschten sich die HDLU auffallend häufig gezielte Aus- und 

Weiterbildung der Mitarbeiter*innen sowie einen möglichst geringen bürokratischen Aufwand. Dar-

über hinaus legen die HDLU Wert darauf, auch Senior*innen weiterhin ohne Verteuerung ihre Dienst-

leistungen anbieten zu können. 

Außerdem sind für 93 % der HDLU einfache Formulare wichtig. 76 % wünschen sich digitale Lösungen 

zur Registrierung und Zertifizierung. Sollte im Zuge dessen das Gutscheinmodell eingeführt werden, 

geben 65 % der befragten Unternehmen an, dass sie Unterstützung bei der Verwaltung der Gutscheine 

in Anspruch nehmen würden. Zudem ist den Unternehmen wichtig, eine Anlaufstelle für Fragen und 

Anliegen rund um den Prozess zu haben sowie ihn mit der Arbeitszeit vereinbaren zu können (je 56 %). 
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Das gewünschte Format für die Zertifizierung ist eindeutig digital. Alle Unternehmen wollen Online-

Formulare zum Ausfüllen, 60 % der HDLU erwarten Online-Kurse zur Unterstützung. Nur 13 % geben 

an, dass sie auf Papier-Formulare zurückgreifen möchten. 

Kooperationen sind für die 72 größtenteils im Sinne von Unterstützung und Begleitung während und 

nach dem Zertifizierungsprozess gewünscht. 63 % der HDLU erwarten Unterstützung bei der Antrag-

stellung. Für 56 % der Unternehmen ist eine Übersicht/ Datenbank der Registrierungs-/ Zertifizierungs-

unternehmen wünschenswert. Zudem geben 54 % an, dass Unterstützung beim Qualifikationsprozess 

hilfreich wäre. Insgesamt werden Kooperationen mit Behörden wie der Agentur für Arbeit oder mit 

Berufsverbänden von weniger als der Hälfte der Unternehmen als sinnhaft betrachtet. 

Von einem Großteil der befragten HDLU werden im Bereich der Kommunikation Informationen zu ei-

nem Gütesiegel (88 %) und Informationen zu dem Erhalt und der Nutzung von Gutscheinen/ Zuschüs-

sen (86 %) als wichtig erachtet. In der offenen Nennung wurden dazu konkret Printmedien wie die 

Apotheken Umschau oder Lokalzeitungen genannt, um vor allem die Kundengruppe der Senior*innen 

mit den Informationen zu erreichen. Außerdem wünschen sich die HDLU eine Imagekampagne für ihre 

Branche, um das Ansehen und die Wertschätzung von HDL zu steigern. 

 

Anmerkungen: 

Abschließend wurden die HDLU nach Anmerkungen zu der Befragung im Allgemeinen sowie der Re-

gistrierung/ Zertifizierung im Speziellen befragt. Ein Großteil der befragten Unternehmen schätzt sehr, 

dass sie als betroffene Unternehmen direkt zu ihrer Einschätzung von Registrierung/ Zertifizierung be-

fragt wurden. Sie wünschen sich auch in Zukunft mehr Partizipation, mehr Information und einen en-

geren Austausch bezüglich Themen, die sie unmittelbar betreffen.  

Es bleibt zudem die Forderung nach Übernahme von Leistungen zertifizierter Unternehmen durch Pfle-

gekassen. Darüber hinaus besteht das Problem der geringen Akzeptanz angemessener Preise für HDL. 

Einige Unternehmen weisen explizit darauf hin, dass durch das Aufwerten des Images von HDLU die 

Preisakzeptanz gesteigert werden könnte und so auch der illegale Markt von HDL beschränkt sowie 

dem Personalmangel entgegengewirkt werden könnte. In dieser offenen Nennung lag der Fokus vieler 

befragter HDLU auf der Eindämmung des Schwarzmarktes, um auf dem legalen Markt zu realistischen 

Preisen Dienstleistungen anbieten zu können. 

 


